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EDITORIAL/125: Affe nackt (SB)
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Affe nackt

Seit der homo sapiens die Erde, verwurzelt und gegründet im Schoße des
bereits viel länger existierenden und die menschliche
Entfaltungsgeschichte mitbegründeten fellfreien Entwicklungspools homo
erectus, in einer erdgeschichtlich doch überschaubaren Zeit erobert
und für seine Herrschaft und raubgestützte Lebensweise und
Existenzbewältigung mit all ihren Ressourcen in seinen kriegerischen
Besitz zu nehmen sich anschickte, geschah dieses dann auch in einem
Bruchteil jener Zeit, in der sich auf diesem Planeten Leben und dessen
Voraussetzungen gegen große Katastrophen geographischen und kosmischen
Ausmaßes durchsetzen konnten.

Glaubt man den neuesten Forschungen, so können erste Spuren seiner
Existenz bis 300.000 Jahre zurückverfolgt werden.
Zivilisationstechnisch scheint sich dieser homo sapiens nicht nur
mechanisch und architektonisch gegen viele Möglichkeiten anderer
Lebensentwürfe mit seinen sich selbst und erdberaubenden Präferenzen
schlußendlich durchgesetzt zu haben, sondern es wird ihm auch noch
gerne die Deutung über die essentielle Wucht der endlich alles Leben
zerstörenden und letztinstanzlichen Vernichtungsgewalt allzu
leichtfertig zugesprochen.

Woher allerdings will eine solche Selbstwahrnehmung, derartige
Voraussagen treffen zu können, denn wissen, ob nicht eine wirklich
nennenswerte und in der Gewaltentfaltung auf das Nötigste reduzierte,
geradezu als friedlich und ausgeglichen zu bezeichnende
Lebensentwicklung erst an dieser Stelle ihren Anfang nehmen und
erfolgreich fortsetzen kann?

Ihre Schattenblick-Redaktion


22. März 2019
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KOHLEALARM/582: Klimakampf und Kohlefront - Sternmarsch für den Erhalt der Dörfer ... (BUND NRW)


BUND Landesverband Nordrhein-Westfalen e.V. - 21. März 2019

Dörfer retten und Klima schützen: Zivilgesellschaftliche Organisationen
rufen zur Teilnahme am Sternmarsch von "Alle Dörfer bleiben" am 23. März
auf



Der Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland, Greenpeace, die
Klima-Allianz Deutschland und 350.org rufen dazu auf, sich am 23.3. dem
Sternmarsch der Initiative "Alle Dörfer Bleiben" anzuschließen und sich
schützend vor die Orte am Braunkohletagebau Garzweiler zu stellen.

Termin: Sternmarsch von "Alle Dörfer Bleiben"

Zeit: Samstag, 23.3., Start ab 14 Uhr

Ort: Startpunkte in Berverath, Kuckum/Unterwestrich, Immerath,
Hochneukirch, Kaulhausen, Wanlo und Holzweiler

Endkundgebung um 16:30 Uhr in Erkelenz-Keyenberg

Auch wenn der Kohleausstieg mit dem Kompromiss der Kohlekommission vor der
Tür steht, droht vielen Dörfern die Abbaggerung für den Abbau
klimaschädlicher Braunkohle. Am Tagebau Garzweiler im Rheinland sollen fünf
noch bewohnte Dörfer zerstört werden. Damit diese Orte erhalten und
lebenswert bleiben können und das Klima geschützt wird, veranstalten
Anwohner der betroffenen Dörfer über die Initiative "Alle Dörfer Bleiben"
den Sternmarsch am 23. März.

"Wir leben weiter mit der Unsicherheit, ob wir bleiben können oder dazu
gedrängt werden, unser Zuhause zu verlassen. RWE setzt uns massiv unter
Druck - obwohl die Empfehlungen der Kohlekommission ermöglichen, unsere
Dörfer zu erhalten. Sie wollen bewirken, dass wir aufgeben - wir aber
wollen bleiben. Um die Dörfer zu retten, brauchen wir Unterstützung. Viele
Tausende haben sich letzten Sommer schützend vor den Hambacher Wald
gestellt. Wir rufen diese Menschen auf, zum Sternmarsch nach Keyenberg zu
kommen", so David Dresen aus Kuckum.

Der BUND, Greenpeace, die Klima-Allianz Deutschland und 350.org begrüßen
den Sternmarsch und rufen dazu auf, sich den Protesten für den Erhalt der
Dörfer und gegen ein weiteres Anheizen der Klimakrise anzuschließen. Die
Organisationen fordern von der Bundesregierung, zusätzlich zu den bereits
angemeldeten Abschaltungen schnell drei Gigawatt Braunkohlekapazitäten an
den Standorten Neurath und Niederaußem stillzulegen und für den Erhalt des
Hambacher Waldes und der bedrohten Dörfer zu sorgen. Die Landesregierung
von NRW muss im zweiten Schritt die Tagebauplanung so ändern, dass die
Dörfer Keyenberg, Kuckum, Unter- und Oberwestrich und Berverath am Tagebau
Garzweiler erhalten werden. Gleiches gilt für den Tagebau Hambach und den
angrenzenden Wald. Bundes- und Landesregierung sind aufgefordert, RWE jetzt
Einhalt zu gebieten. Denn der Konzern schafft weiterhin Fakten, treibt die
Zerstörung von Dörfern weiter voran und setzt Betroffene für die Umsiedlung
unter Druck.

Informationen zum Sternmarsch am 23.3.:

Ab 14 Uhr starten Demonstrationszüge an unterschiedlichen Orten im Raum
Garzweiler und ziehen in "Sternschweifen" nach Keyenberg. Das Dorf liegt
direkt an der Abrisskante und soll als erstes dem Tagebau weichen. Es gibt
außerdem Fahrraddemos ab Horrem und Mönchengladbach. Die Initiatoren des
Demonstrationszuges ab Immerath betonen, dass sowohl der Hambacher Wald als
auch die bedrohten Dörfer erhalten werden müssen. In Keyenberg findet ab
16:30 Uhr eine gemeinsame Abschlusskundgebung statt, u.a. mit Redebeiträgen
von Betroffenen aus Keyenberg, Antje Grothus (ehem. Mitglied der
Kohlekommission) und Michael Zobel (Organisator von Waldspaziergängen).

Weitere Informationen, sowie eine Übersicht der geplanten
Demonstrationszüge, finden Sie unter: 

www.alle-doerfer-bleiben.de/aktionen/sternmarsch.

 * 

Quelle:

Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e.V.

Landesverband Nordrhein-Westfalen

Merowingerstr. 88, 40225 Düsseldorf

Telefon: 0211/30 20 05-0

E-Mail: bund.nrw@bund.net

Internet: www.bund-nrw.de
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KOHLEALARM/581: Klimakampf und Kohlefront - Marsch gegen Verlust der Heimat ... ("Alle Dörfer bleiben!")


Bündnis "Alle Dörfer bleiben!" - Pressemitteilung vom 21. März 2019

Sternmarsch für den Erhalt aller Dörfer im Rheinischen
Braunkohlerevier

Tausende Teilnehmende erwartet



Erkelenz. Um gegen die Zerstörung von Dörfern für den Braunkohleabbau zu
demonstrieren, ruft die Initiative "Alle Dörfer Bleiben!" am 23. März zu
einem Sternmarsch aus den Dörfern am Tagebau Garzweiler in den akut
bedrohten Ort Keyenberg auf. Zur Veranstaltung werden mehrere tausend
Teilnehmende aus ganz Deutschland erwartet.

"Mit der Aktion setzen wir uns für den Erhalt aller Dörfer ein. Hier in der
Region sind Keyenberg, Kuckum, Ober- und Unterwestrich sowie Berverath
bedroht. Es kann nicht sein, dass trotz des Klimawandels immer noch Orte
für die Kohle abgebaggert werden. Wir setzen uns gemeinsam und entschlossen
für den Erhalt aller Dörfer ein. Wir rufen die Menschen auf, sich mit uns
schützend vor die Häuser zu stellen." so Barbara Ziemann-Oberherr aus
Keyenberg.

Ab 14 Uhr starten am Samstag Demonstrationszüge von verschiedenen Orten im
Raum Garzweiler und treffen sternförmig in Keyenberg zusammen. Dort findet
eine Abschlusskundgebung mit Redebeiträgen von Tagebaubetroffenen, dem
ehemaligen Mitglied der Kohlekommission Antje Grothus sowie Schülerinnen
und Schülern von Fridays for Future statt. Weitere Programmpunkte sind das
Musik-Ensemble "Beets'n'Berries" aus der Region und eine Ausstellung zu
Umsiedlungen und dem lokalem Widerstand. Für das leibliche Wohl ist
gesorgt.

Mit der Aktion soll auch die schwierige soziale Situation für die Menschen
vor Ort thematisiert werden. "Die drohende Abbaggerung ist ein extrem
schmerzhafter Prozess für uns. RWE provoziert hier mit gezielten Aktionen
eine soziale Spaltung und macht uns das Leben schwer. Wir fordern, dass
alle Orte erhalten und lebenswert bleiben, aber die Menschen, die umsiedeln
möchten, sollen weiterhin gehen können, ohne einen Nachteil zu haben." so
Barbara Ziemann-Oberherr weiter.

Ähnlichen Situationen sind auch Menschen im Leipziger Revier und in der
Lausitz ausgesetzt. In Pödelwitz und Mühlrose schaffen Mibrag und LEAG
bereits Fakten, ohne eine Abbaugenehmigung. Aus beiden Revieren reisen
Betroffene an, um sich solidarisch zu zeigen. "Ich bin aus der Lausitz
hergekommen, um heute mit den Rheinländer*innen für den Erhalt unserer
Dörfer zu streiten. Wenn wir etwas bewegen wollen, können wir das nur
gemeinsam. Mir geht es auch darum beteiligt zu werden, wenn über die
Zukunft der Regionen verhandelt wird. Wir müssen vermeiden, dass nochmal
ein Konzern so viel Macht bekommt, stattdessen brauchen wir vielfältige
Beteiligungsmöglichkeiten für die Menschen vor Ort." so Adrian Rinnert aus
der Lausitz.

"Alle Dörfer Bleiben!" ist eine bundesweite Initiative, in der sich
Betroffene aller Braunkohle-Reviere mit Aktiven aus der
Klimagerechtigkeitsbewegung gemeinsam gegen Zwangsumsiedlung und
Klimazerstörung einsetzen. "Für uns bedeutet Klimagerechtigkeit, dass keine
Menschen für die Profite von Konzernen ihr Zuhause verlieren. Weder hier
durch die Tagebaue, noch in anderen Teilen der Welt, wo die Folgen des
Klimawandels die Lebensgrundlagen der Leute zerstören. Immer mehr Menschen
wehren sich gegen diese Zustände: Die Betroffenen der Tagebaue kämpfen
dafür, dass ihre Dörfer bleiben und seit Monaten streiken auf der ganzen
Welt hunderttausende Schüler*innen für das Klima. Das macht mir Hoffnung."
erklärt Christopher Laumanns von "Alle Dörfer Bleiben!".

In den nächsten Monaten sind in allen drei Revieren weitere Aktionen
geplant. Informationen zu "Alle Dörfer Bleiben!" und den weiteren
Aktivitäten finden sich unter www.alle-doerfer-bleiben.de.

Auch zivilgesellschaftliche Organisationen wie die Klima-Allianz
Deutschland, der BUND und Greenpeace unterstützen die Anliegen der
betroffenen Menschen und rufen in einer gemeinsamen Erklärung dazu auf, den
Sternmarsch zu unterstützen.

www.alle-doerfer-bleiben.de/aktionen/sternmarsch

www.twitter.com/AlleDoerfer

www.flickr.com/photos/164655810@N04/

www.youtube.com/channel/UCJxEuppBPqfpGZ5vrRQE_eA/

 * 

Quelle:

Pressemitteilung, 21.03.2019

"Alle Dörfer bleiben!"

Internet: www.alle-doerfer-bleiben.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 22. März 2019 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / DIENSTE / WETTER





AUSSICHTEN/8587: Und morgen, den 24. März 2019 (SB)


+++ Vorhersage für den 24.03.2019 bis zum 25.03.2019 +++
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Regenschauer rahmen

Sonnenphasen ein,

Keime treiben Samen,

Jean muß stille sein.
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ITALIEN/261: Neue "supergeheime Freimaurerloge" auf Sizilien aufgedeckt (Gerhard Feldbauer)


Neue "supergeheime Freimaurerloge" auf Sizilien aufgedeckt

An der Spitze stehen Leute aus Berlusconis Forza Italia

von Gerhard Feldbauer, 22. März 2019



In der Kleinstadt Castelvetrano auf Sizilien hat die
Staatsanwaltschaft in einer Operation "Arte Misia" zusammen mit einer
Spezialeinheit der Carabinieri vergangenen Mittwoch eine "neue geheime
Superfreimaurerloge" aufgedeckt, berichtete die römische La
Repubblica. An der Spitze stehen, wie auch das führende
Wirtschaftsblatt Il Sole 24 Ore und andere Medien schrieben,
Leute aus der faschistischen Forza Italia (FI) des mehrmaligen
Ex-Premiers Silvio Berlusconi. Der war, wie Beobachter sich erinnern,
in den 90er Jahren neben dem Chef der Putschloge Propaganda Due (P2),
dem alten Mussolini-Faschisten Licio Gelli, mit Mitgliedsbuch 1816
Vize dieser Freimaurerloge, aus der seine FI hervorging, mit der er
1994 die erste Governo nero (schwarze Regierung), wie das linke
Manifesto damals (am 15. Mai 1994) meldete, bildete. In den
vergangenen Jahren wurden immer wieder Fälle bekannt, die 1981
aufgedeckte P2 wiederzubeleben. Letzter Vorfall waren im Herbst 2016
Ermittlungen der römischen Staatsanwaltschaft gegen den engen
Vertrauten Berlusconis, Senator Denis Verdini, der beschuldigt wurde,
eine Propaganda Tre (P3) zu formieren.

Unter den jetzt verhafteten 27 Personen befinden sich zwei frühere
Abgeordnete des Regionalparlaments, der Logenchef Giovanni Lo Sciuto
und Francesco Cascio sowie der frühere Bürgermeister von Castelvetrano
Felice Errante, alle von der FI. Der führende Logenmann, der aus
Castelvetrano stammende, als Chef der Cosa Nostra, der sizilianischen
Mafia, bekannte Matteo Messina Denaro, entkam der Verhaftung. Gegen
weitere zehn verdächtige Politiker und Wirtschaftsmanager wird
ermittelt. Die neue P2 war laut 24 Ore in die öffentlichen
Verwaltungen, in Justiz und Bildung eingedrungen, nahm Einfluss auf
die regionale Politik wie die der Gemeinden, korrumpierte
Mitarbeiter, beeinflusste Wähler.

Zuletzt waren im November 2017 bei den Regionalwahlen auf Sizilien,
bei denen der Kandidat Berlusconis, Nello Musemeci, gewann und
Regierungschef wurde, Verdächtigungen vom Stimmenkauf durch die Mafia
laut geworden. In frappierender Weise wird damit jetzt, wenn auch
vorerst auf Sizilien, aber mit Signalwirkung, darunter auf Basilicata,
wo diesen Sonntag Regionalwahlen stattfinden, das Strickmuster der
alten P2 nachgeahmt. Diese hatte in ihren Reihen Großindustrielle,
Bankiers und Leute der Hochfinanz, Universitätsprofessoren, Militärs,
Journalisten und - wie auch jetzt am Beispiel Denaros deutlich wird -
zahlreiche Chefs der Mafia versammelt, um jeden linken (damals vor
allem kommunistischen) Einfluss auszuschalten.

Im Mittelpunkt der Ermittlungen der Staatsanwaltschaft steht, dass die
Beschuldigten mit der neuen Freimaurerloge eine kriminelle Vereinigung
formierten und damit gegen das Legge (Gesetz) Anselmi verstießen. Es
ist nach der Vorsitzenden der Parlamentskommission zur Untersuchung
der P2, Tina Anselmi, benannt, die 1982 deren Auflösung durchsetzte,
was in der Aktualisierung des Artikels 18 der Verfassung verankert
wurde. Der besagt, dass Versuche einer Wieder- bzw. Neugründung
verfassungswidrig sind. Dabei ist der Kontext der historischen und
aktuellen Aspekte zu sehen. Ging es damals um die Zurückdrängung des
Einflusses der Kommunisten, soll heute schon ein mögliches
Wiedererstarken der reformistischen Demokratischen Partei (PD) unter
ihrem neuen Sekretär Nicola Zingaretti gestoppt werden. Denn damit,
wie La Repubblica vermerkte, kehre die italienische Politik zum
Bipolarismus von links und rechts zurück. In der PD wird unter
Zingaretti nicht ausgeschlossen, dass die rechte Fünf-Sterne-Partei
(M5S) mit der Lega bricht und sich eine Mehrheit zu einer Regierung
mit ihr bereit findet. Das will Berlusconi verhindern, der einen
sofortigen Bruch der Lega Salvinis mit M5S fordert, um eine
faschistische Regierung aus seiner FI, der Lega und der Fratelli
(Brüder) Italiens Giorgia Melonis zu bilden. Und er hat auch noch
nicht aufgegeben, Salvini von der Führung zu verdrängen und mit Hilfe
der Meloni selbst noch einmal Premier zu werden.

 * 

Quelle:

© 2019 by Gerhard Feldbauer

Mit freundlicher Genehmigung des Autors
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PARTEIEN/377: Brexit - die EU greift ein ... (SB)


Brexit - die EU greift ein ...



Unter der Führung Theresa Mays hat die zeitgenössische britische
Diplomatie beim EU-Gipfel am 21. März einen neuen Tiefpunkt erreicht.
War der Brexit von seinen Befürwortern erfolgreich als Weg des
Vereinigten Königreichs, die "Kontrolle" über sein Schicksal
"wiederzugewinnen", verkauft worden, so haben an diesem Tag die
Regierungschefs der EU-27 eigenhändig und ohne Beteiligung Mays, die
im Vorzimmer auf den Ausgang der Beratungen warten mußte, einen
Fahrplan ausgearbeitet, wie das Brexit-Chaos wenn nicht in
Großbritannien und Nordirland gänzlich gestoppt, so zumindest daran
gehindert werden kann, auf das europäische Festland überzugreifen.

Im Januar und Februar war May im britischen Unterhaus mit dem
Austrittsabkommen, das sie über zwei Jahre mit den EU-27 ausgehandelt
hatte, grandios gescheitert. Der Withdrawal Bill erlitt die schwerste
und die viertschwerste Niederlage in der parlamentarischen Geschichte
deshalb, weil Mays Kompromißlösung den Austrittsgegnern und den
Befürwortern einer Zollunion mit der EU zu weit, den harten
Brexiteers, die auf einen ungeordneten Austritt mit allen Konsequenzen
drängen, um eine neue Freihandelszone mit den USA Donald Trumps bilden
zu können, nicht weit genug geht. Die zehn Abgeordneten der
protestantisch-fundamentalistischen Democratic Unionist Party (DUP),
auf deren Unterstützung im Unterhaus Mays konservative
Minderheitsregierung seit 2017 zum Überleben angewiesen ist, lehnen
den Austrittsvertrag wegen der "Backstop"-Klausel kategorisch ab, die
den grenzfreien Verkehr in Irland garantieren soll, weil dadurch
Nordirland eventuell enger an die Republik im Süden als an
Großbritannien gebunden wäre.

Am 18. März zog Parlamentssprecher John Bercow mit einem Schwung May
den Teppich unter den Füßen weg, als er unter Verweis auf eine
Regelung aus dem Jahr 1604 die geplante dritte Abstimmung über den
Austrittsvertrag für unzulässig erklärte und sogleich von der
Tagesordnung nahm. Am darauffolgenden Tag votierte eine große Mehrheit
der Unterhausabgeordneten für eine Verschiebung des Austrittsdatums am
29. März um mehrere Monate, um ein Eintreten des sogenannten
"No-Deal"-Brexits mit allen verheerenden Folgen für Wirtschaft und
öffentliches Leben beiderseits des Ärmelkanals zu verhindern. Am
selben Abend kritisierte im Fernsehen Trumps Nationaler
Sicherheitsberater John Bolton den Stand der Brexit-Verhandlungen. Am
20. März erschien im konservativen Daily Telegraph, Hauspostille der
britischen Generalität, ein Gastkommentar von Trumps Sohn Donald jun.,
in dem dieser May und ihrer Regierung praktisch Feigheit vor dem Feind
vorwarf.

Am Abend vor der Abreise nach Brüssel hielt May von ihrem Amtssitz in
Number 10 Downing Street aus eine erbärmliche Brandrede, in der sie
sich zum Brexit bekannte und die Parlamentarier als Landesverräter
hinstellte, welche die Umsetzung des Willens des Volkes mutwillig
vereitelten. Die Rede löste bei Abgeordneten aller Parteien große
Empörung aus. Politiker und Kommentatoren sahen in dem Auftritt den
durchsichtigen Versuch Mays, die eigene maßgebliche Verantwortung für
die Klemme, in der das Land steckt, auf andere abzuwälzen und eine
populistische, antidemokratische Stimmung zu schüren. Wenn letzteres
das Ziel Mays gewesen sein sollte, hat sie es erreicht. Wegen
Morddrohungen kann Anne Soubry, die vor wenigen Wochen wegen ihrer
Ablehnung von Mays "gefährlichem" Brexit-Schlingerkurs aus der
konservativen Partei ausgetreten ist, nicht mehr nach Hause und steht
unter Polizeischutz. Die Polizei hat sogar allen britischen
Parlamentariern geraten, vorerst nicht mehr allein, sondern nur in
Begleitung oder zu mehreren auf die Straße zu gehen.
Parlamentssprecher Bercow sah sich am 21. März zu einer Stellungnahme
genötigt, in der er den Abgeordneten öffentlich versicherte, daß
niemand im Unterhaus ein "Landesverräter" sei. Was wenige Stunden
später in Brüssel folgte, beschrieben am nächsten Tag Daniel Boffey,
Heather Stewart und Jennifer Rankin im Guardian wie folgt:

Früher am Donnerstag hatte May vor den Regierungschefs eine Rede
 gehalten, die von Quellen als '90 Minuten nichts' beschrieben wird
 und in der es ihr nicht gelungen ist, die EU-27 davon zu
 überzeugen, daß sie einen Plan zur Vermeidung eines No-Deal-Brexits
 hat.



May hatte um eine Fristverlängerung nach Artikel 50 [des Lissaboner
 Vertrags - Anm. d. SB-Red.] bis zum 30 Juni gebeten, die sie
 brauchte, um lebenswichtige Gesetze verabschieden zu können, sollte
 sie ihren Deal nächste Woche durch das Unterhaus bringen.



Doch ihr Appell scheiterte 'kläglich', weil er keine Antwort
 enthielt, was May zu tun gedachte, sollte ihr Deal von den
 Unterhausabgeordneten erneut blockiert werden, erklärten die
 Quellen. Dies veranlaßte die EU-27-Regierungchefs, die Sache selbst
 in die Hand zu nehmen und damit quasi die Kontrolle über Mays
 Zukunft zu übernehmen.



'Sie konnte nicht einmal klar sagen, ob sie eine Neuabstimmung
 organisieren würde', sagte ein Regierungsberater. 'Dreimal gefragt,
 was sie tun würde, sollte ihr Deal erneut scheitern, konnte sie
 nicht antworten. Es war schlimm. Schrecklich. Ausweichend, selbst
 nach ihren Maßstäben.'



Als die EU-27-Regierungchefs May fragten, was sie tun wolle, sollte
 ihr Deal erneut durchfallen, antwortete May einfach, sie werde
 weiterhin ihrem Plan A folgen, um ihn durchzubekommen, sagte ein
 anderer Ministerialbeamter. Das war das Moment, in dem die EU
 beschloß, daß 'sie keinen Plan hatte und man einen für sie
 entwerfen sollte', fügte die Quelle hinzu.



Während May draußen wartete, diskutierten Angela Merkel, Emmanuel
Macron, Mark Rutte, Leo Varadkar und ihre 23 Amtskollegen mehrere
Stunden, bis sie einen brauchbaren Vorschlag erarbeitet hatten, den
sie der britischen Premierministerin mit auf den Rückweg nach London
geben konnten. Er sieht eine Verschiebung des Autrittsdatums bis zum
12. April vor. Bis dahin soll das Parlament in London entweder das
Withdrawal Agreement verabschieden oder sich auf eine andere
Möglichkeit, den ungeordneten Austritt zu vermeiden, verständigen.
Sonst tritt dieser am 13. April ein. Sollte sich Mays Deal doch noch
durchsetzen, haben die Briten Zeit bis zum 22. Mai - ein Tag vor
Beginn der EU-Wahl - um die noch erforderlichen Gesetze zur
Brexit-Bewältigung zu verabschieden. Setzt sich im Unterhaus dagegen
eine Mehrheit für eine Zollunion, Neuwahlen, Aussetzung von Artikel 50
oder eine zweite Volksbefragung durch, ist die EU für unbefristete
Verhandlungen über das weitere Vorgehen offen.

In London steht die entscheidende Phase im Ringen um den Brexit bevor.
Mays Deal wird keine Aussicht auf Erfolg eingeräumt. In einer ersten
Stellungnahme hat Nigel Dodds, Fraktionsvorsitzender der DUP im
Unterhaus, die Brexit-Verhandlungen für gescheitert erklärt und May
"Versagen auf ganzer Linie" vorgeworfen. Damit steht ein Nein der DUP
und mit ihm auch der harten Brexiteers von der European Research Group
(ERG) um Boris Johnson fest. Medienberichten zufolge ist bei den
Tories ohnehin der Kampf um die Nachfolge das Hauptthema, denn May ist
als Partei- und Regierungschefin nicht mehr tragbar.

Während das britische Militär vorsorglich den Atombunker der Exekutive
unter der britischen Hauptstadt für den erwarteten nationalen Notstand
im Falle eines No-Deal-Brexits in Betrieb genommen hat - Operation
Yellowhammer - bemühen sich die Abgeordneten Dominic Grieve von den
Tories und Yvette Cooper von den oppositionellen Sozialdemokraten um
eine überparteiliche Mehrheit im Unterhaus, die sich dann auf einen
Ausweg aus der Brexit-Krise festlegen kann. Unterdessen haben
innerhalb von zwei Tagen auf der Website des britischen Parlaments
mehr als vier Millionen Briten eine Petition mit der Forderung nach
der Abhaltung eines zweiten Referendums über die EU-Mitgliedschaft des
Vereinigten Königreichs unterzeichnet. Am heutigen 23. März findet in
London eine große Massendemonstration für den Verbleib in der EU
statt, bei der unter anderem die schottische Ministerpräsidentin
Nicola Sturgeon sprechen wird.

23. März 2019
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DOKUMENTATION/1608: WDR - "Wilde Dynastien"(2). Kaiser der Antarktis, 25.3.2019 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Pressemitteilung vom 13. März 2019

Erlebnis Erde


"Wilde Dynastien" - Kaiser der Antarktis (Folge 2)

Ein Film von Miles Barton und Will Lawson

25.03.2019, 20.15 - 21.00 Uhr | Das Erste



Wenn in der Antarktis der Herbst Einzug hält, verwandelt sich die Atca
Bay vom offenen Meer in eine neue Eislandschaft. In dieser erstarrten
Welt scheint niemand zu leben. Nur ein einsamer Wanderer ist zu sehen -
 40 Kilo schwer und 1,20 Meter groß: ein Kaiserpinguin. Der zum
Tauchen geborene Vogel ist für Fußmärsche nicht gerade ideal gestylt.
Dennoch watschelt er unermüdlich voran, nutzt seinen Schnabel als
Eispickel und den Bauch als Schlitten.

Er ist nur die Spitze einer scheinbar endlos langen Marschkolonie.
Tausende Kaiserpinguine kommen jetzt in die Bucht zum Brüten. Sobald
das Ei gelegt ist, übergibt das ausgezehrte Weibchen das kostbare Gut
an das Männchen. Sekundenschnell muss es gehen, jede falsche Bewegung
wäre ein Desaster. Die Männchen sind nun ganz allein für das Brüten
verantwortlich, während die Weibchen zum Meer zurückkehren.

Um bei eisigen Stürmen überhaupt zu überleben, gehen die Männchen eine
einzigartige Kooperation ein: Sie schließen sich zu einem gigantischen
Wärmepulk aus über 5000 Vögeln zusammen. Im Zentrum dieses
gigantischen Brutkastens kann es plus 30 Grad werden, während ringsum
minus 60 Grad herrschen. Für die Außenstehenden wird die Situation
rasch unerträglich. Der gesamte Pulk ist ständig in Bewegung, weil
jeder versucht, zur windabgewandten Seite zu kommen. Mit einem Ei auf
den Füßen eine riskante Wanderung. Erst nach dem Sturm zeigen sich die
vielen Verluste.

Pünktlich zum Schlupf der Jungen sind die Weibchen wieder da. Nun
heißt es Schichtwechsel: Das Küken wird übergeben - die Männchen
ziehen zum Meer. Mit den Küken ist es noch schwerer, sich vor Stürmen
zu schützen. Eine ganze Gruppe Weibchen stürzt mit ihren Kleinen in
eine Eisspalte. Sie haben kaum eine Überlebenschance.

Sind die Küken älter, gehen beide Eltern zum Fischen. Verzweifelt
laufen ihnen einige Küken hinterher - allein sind sie Kälte und Sturm
hilflos ausgeliefert. Kommen sie um, hat sich die ganze aufopfernde
Mühe der Eltern nicht gelohnt, ist ihre Dynastie verloren.

Um die Pinguinkolonie zu begleiten, muss das BBC Team fast ein Jahr
lang alleine am Ende der Welt ausharren. Nur mit mindestens fünf
Schichten Kleidung können die Filmer vor die Tür treten, jeder Schritt
ist ein Wagnis in dieser Eiswelt voller Gletscherspalten, Sturm und
Nebel. Dennoch gelingt ihnen ein Pinguinfilm, der unvergleichbar
einfühlsam und dicht erzählt ist - die faszinierende und mitreißende
Geschichte einer Kaiserdynastie im Eis.

Redaktion: Klaus Kunde-Neimöth

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 13. März 2019
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FILM/1637: ZDF - Der Fernsehfilm der Woche "Gegen die Angst", am 25.03.2019 (ZDF)


Gegen die Angst

Der Fernsehfilm der Woche

Montag, 25. März 2019, 20.15 Uhr

Inhalt:

– Stab, Besetzung und Inhalt

– Realität in der Fiktion – Über die Entstehung des Films

– Von Redakteurin Esther Hechenberger

– Dreh an Originalschauplätzen

– Statement von Produzentin Heike Streich

– Statement des Drehbuchautors Robert Hummel

– Statements des Regisseurs Andreas Herzog

– Statements von Hauptdarstellerin Nadja Uhl

– Statements der Schauspieler Sabrina Amali, Atheer Adel und Dirk Borchardt

– Über die Dokumentation: "Die Macht der Clans"



Stab

Montag, 25. März 2019, 20.15 Uhr
Gegen die Angst
Der Fernsehfilm der Woche

Buch: Robert Hummel
Regie: Andreas Herzog
Kamera: Lars R. Liebold
Ton: Jörg Krieger
Szenenbild: K.D. Gruber
Kostüme: Nici Zinell
Schnitt: Gerald Slovak
Musik: Christopher Bremus
Produktionsleitung: Sabine Bischof
Produktion: REAL Film, Berlin
Produzentin: Heike Streich
Redaktion: Esther Hechenberger
Eine ZDF-Auftragsproduktion der REAL Film, Berlin


Die Rollen und ihre Darsteller

Judith Schrader – Nadja Uhl
Jochen Montag – Dirk Borchardt
Jan Wiegand – Andreas Pietschmann
Leyla Sharif – Sabrina Amali
Machmoud Al-Fadi – Atheer Adel
Hisham Al-Fadi – Burak Yigit
Andrea Marquart – Judith Engel
Oberstaatsanwalt Kampmann – Rolf Kanies
und andere


Inhalt

Berlin: Polizist Jan Wiegand wird im Einsatz niedergeschossen und schwer verletzt. Staatsanwältin Judith Schrader will den Täter finden und anklagen. Eigentlich müsste sie den Fall wegen Befangenheit abgeben, denn sie hatte mit dem verheirateten Opfer eine heimliche Liebesbeziehung. Doch Judith schweigt.

Mit dem ermittelnden Kommissar Jochen Montag an ihrer Seite will Judith es mit einem kriminellen Clan aufnehmen, der aggressiv die Szene von Prostitution, Schutzgeld und Drogen beherrscht. Die Ermittlungen gegen den Clan sind schwierig und gefährlich. Clanchef Machmoud Al-Fadi zieht alle Register, um die Ermittlungen zu behindern, mit der eiskalten Anwältin Andrea Marquart an seiner Seite. Wie kann der Rechtsstaat sich gegen Kriminelle zu Wehr setzen, die alle legalen und illegalen Mittel nutzen, um der Bestrafung zu entkommen? Judith findet heraus, warum die entscheidende Zeugin, die junge Polizistin Leyla, schweigt: Sie ist Al-Fadis Cousine. Als Judith Leyla schließlich überzeugen kann, auszusagen, schwört Al-Fadi blutige Rache. Der Prozess gerät zum harten Kampf, Leyla muss in den Zeugenschutz.

Der Zustand von Judiths Geliebtem verschlechtert sich. Sie ist aufgewühlt und macht Fehler. Mittlerweile ahnt Jochen Montag, dass Judith mehr mit dem Fall verbindet, als sie zugibt. Ist sie noch eine objektive Staatsanwältin, oder geht es ihr um Vergeltung um jeden Preis?

 * 

Realität in der Fiktion – Über die Entstehung des Films
Von Redakteurin Esther Hechenberger

Den ersten Gedanken an einen Film über eine Staatsanwältin, die es in Berlin mit einem kriminellen arabischen Clan aufnehmen will, fassten wir im Sommer 2015. Damals begann das Thema gerade, in der Öffentlichkeit präsenter zu werden. Von Anfang an zeigte sich, dass eine große Kraft darin lag, das Projekt in die Hände des Autors Robert Hummel zu legen, der die Idee zu "Gegen die Angst" lieferte. Robert Hummel hatte aufgrund seiner Tätigkeit als Schöffe am Berliner Landgericht umfassenden Einblick in bereits stattgefundene Clan-Prozesse gehabt und so die Abläufe, Strukturen und Hierarchien im Justizapparat direkt erlebt. Ziel war es, dieses Wissen in einen möglichst authentischen Film einfließen zu lassen.

Bei der Stoffentwicklung haben wir die Private Lines unserer Staatsanwältin immer weiter reduziert, weil das Thema kriminelle Clans so viele Aspekte bot, die wir erzählen wollten. So auch die Personalknappheit bei den ermittelnden Beamten, die trotz widriger Umstände versuchen, die Werte unseres Rechtsstaates in ihrer Arbeit gegen das hochkomplexe System einer "kriminellen Krake" hochzuhalten.

Parallel zu unserer Drehbuchentwicklung rückte das Thema kriminelle Clans immer weiter in den Fokus der Öffentlichkeit. Enormes Glück hatten wir zudem, weil Nadja Uhl großes Interesse hatte, die Staatsanwältin zu spielen. Durch ihr Dazukommen nahm unsere Projektentwicklung weiter Fahrt auf. Jede Drehbuchfassung glichen wir mit den aktuellen Berliner Entwicklungen in Sachen Clans ab. Während unserer ersten Schnittfassungen füllte im September 2018 die Beerdigung eines Serientäters, zu der 2.000 Clanmitglieder anreisten, bundesweit die Titelseiten. Die Realität hatte hier die Fiktion eingeholt. Unabhängig davon war die Entstehung des Films "Work in progress" im besten Sinne.

 * 

Dreh an Originalschauplätzen
Statement von Produzentin Heike Streich

Die Produktion einer Geschichte, wie wir sie in "Gegen die Angst" erzählen, verlangt allen Beteiligten extrem viel Feingefühl, Sorgfalt, Konzentration und auch Vorsicht ab. Wir haben, oft auch in der Nacht, an Originalschauplätzen in Berlin gedreht. Alles, was wir erzählen, hat sich also in der Realität zwei Straßen neben unserem Filmset so oder ähnlich abgespielt. Wir haben in jeder Sekunde nach der bestmöglichen Übersetzung in die fiktionale Welt gesucht.

 * 

Statement des Drehbuchautors Robert Hummel

Vor ein paar Jahren wurde ich Schöffe am Landgericht Berlin. In Verhandlungen gegen Drogenhändler und Gewalttäter bekam ich Einblick in die Parallelwelt der organisierten Kriminalität. Ich sah Angeklagte, Opfer und Zeugen, und ich erlebte frustrierte Polizisten und überarbeitete Staatsanwältinnen, die unter schwierigen Bedingungen einen ermüdenden Kampf führen. Dort entstand die Idee zu diesem Stoff. Als Berliner und halber Araber interessieren mich kriminelle Clans schon lange – ich bin fasziniert von ihrem Zusammenhalt und abgestoßen von ihrem Tun.

Für Nadja Uhl als Staatsanwältin Judith Schrader stellt sich im Film die gleiche Frage, die sich im ernüchternden Justizalltag immer wieder stellt: Wie kann der Rechtsstaat mit legalen Mitteln, aber begrenzten Kapazitäten die rücksichtslosen Verbrechen der organisierten Kriminalität bekämpfen? Denn wenn der Staat das nicht schafft, verliert er das Vertrauen der Bürger.

 * 

Statements des Regisseurs Andreas Herzog

Über die Vorbereitung auf den Film und die Herausforderung als Regisseur
Ich habe mir während der Vorbereitung im Gericht in Moabit verschiedene Strafprozesse angesehen. Nadja Uhl hat das auch getan und mehrfach einen bekannten Berliner Staatsanwalt interviewt. Wir waren beide fasziniert von der stoischen Ruhe und scheinbar emotionslosen, aber unbestechlichen Kraft, mit der die Mühlen des Gesetzes mahlen. Da werden zur Schilderung eines Tathergangs dutzende Telefonprotokolle von Einsatzleitstellen vorgetragen, die scheinbar nichts zur Wahrheitsfindung beitragen. Diese deutsche Korrektheit, das zwanghafte Verfolgen der Vollständigkeit wirkt in der Realität lähmend, hat mich aber genau deshalb filmisch herausgefordert. Ich wollte das alles unbedingt zeigen, allein schon weil es einen unglaublichen Kontrast zu den Gesetzen innerhalb eines arabischen Clans darstellt. Aber wie lässt sich das realitätsnah darstellen, ohne die Zuschauer zu langweilen?

Über organisierte Kriminalität, das deutsche Rechtssystem und die Staatsanwältin im Film
Im Film kann man im Gerichtssaal, aber auch auf anderen Ebenen immer wieder erkennen, dass unser Rechtssystem gerade von der organisierten Kriminalität nicht ernst genommen, geradezu ausgelacht wird. Wenn man beobachtet, wie mitten im Prozess der Angeklagte mit seinem Verteidiger leise feixend Scherze macht, während Opfer und deren Angehörige auf der Nebenklägerbank die Urteilsbegründung für einen Freispruch wegen Mangel an Beweisen aushalten müssen, dann macht einen das wütend. Genau das ist einer der Identifikationsmomente, der es nachvollziehbar macht, wenn Staatsanwältin Schrader manchmal die Grenzen der deutschen Gesetzgebung etwas verschiebt.

Es war unglaublich spannend, zusammen mit Nadja aus diesen Fragen die Haltung von Staatsanwältin Schrader zu ihren Handlungen zu erarbeiten: Selbstzweifel, Wut, Trauer, Enttäuschung, aber auch Empathie, Stärke, Mut und Willenskraft. All das musste über den Dialog hinaus spielbar gemacht werden.

Über die Unterstützung durch die Schauspieler mit arabischem Hintergrund
Mit einer kleinen Ausnahme hatten alle Schauspieler des "Al-Fadi-Clans" auch wirklich einen arabischen Hintergrund. Ich habe ihnen während der Vorbereitung, aber auch noch während des Drehs immer wieder Löcher in den Bauch gefragt, ob das, was wir in diesem Film abbilden, irgendwie mit ihrer Sicht der Realität vereinbar ist. Das war meine Versicherung, um mich in einem mir doch weitgehend fremden Kulturkreis nicht total zu verirren. Trotzdem ist man unablässig damit beschäftigt, eine Balance zwischen filmischer Überhöhung und Wahrhaftigkeit zu finden.

Über das multikulturelle Berlin
Mein Blick auf die Stadt Berlin hat sich durch die Arbeit an diesem Film nicht wirklich verändert. In der Seifenblase meiner Wahrnehmung funktioniert das multikulturelle Babylon Berlin sehr gut. Alles ist ständig in Bewegung, Berlin wächst und verändert sich in atemberaubender Geschwindigkeit. In "Gegen die Angst" kämpft unsere Heldin gegen die organisierte Kriminalität und zeigt uns, wie hoffnungslos überfordert die Stadt damit ist, es allen Kulturen "recht" zu machen. Diese Situation wird sich auch weder heute, noch morgen durch Politik und Gesetze in Wohlgefallen auflösen.

 * 

Statements von Hauptdarstellerin Nadja Uhl

Über das inhaltliche Interesse am Filmstoff und an der Figur der Staatsanwältin Judith Schrader
Inhaltlich hatte ich das Gefühl, vollkommenes Neuland zu betreten. Das kann mein Interesse an einem Stoff maßgeblich beeinflussen. Diese Clan-Thematiken aus dem Film sind mir nicht bekannt, geschweige denn vertraut gewesen. Es war eine Herausforderung, mir diese fremde Welt ansatzweise zu erschließen. Und, obwohl ich ein offener und sehr interessierter Mensch bin, bin ich erneut beruflich durch ein Filmthema in Grenzbereiche vorgestoßen, die am Ende mehr Fragen aufgeworfen haben. Diese Art von Konflikt macht meinen künstlerischen Beruf sehr reich, und er wird ganz intensiv durch die Figur der Staatanwältin Judith Schrader gespiegelt.

Über Berlin und die Herausforderungen bei den Dreharbeiten
Ganz ehrlich: Bei täglich 30 Grad im Hochsommer an sogenannten Brennpunkten Berlins zu drehen, ist nur begrenzt schön. Berlin war früher meine Stadt. Aber jetzt war ich eher froh, am Abend aus dem Moloch herauszufahren. Das hat mich etwas traurig und nachdenklich gemacht. Es gab die Thematik um den Mord an Leila. Berlin war sicher noch nie ein Musikantenstadl, aber der Blick in seine Abgründe, und sei es nur durch einen Film, ist eine Herausforderung.

Über positive Seiten von Berlin
Im positiven Sinne steht Berlin für mich nach wie vor für Inspiration. Ich sehe spannende Menschen, Künstler, Freaks, Leute mit ihrem ganz eigenen Stil. Da ich einen guten Teil meiner Jugend in den Clubs der Stadt verbracht habe, schlägt mein reiferes Herz nach wie vor für all diese Szenerien und all die "Vögel der Nacht". Der Zugriff auf Kunst und Museen ist fantastisch.

Über ihre Vorbereitung auf den Film
Im Rahmen meiner Vorbereitungen zum Film bin ich in einer ganz anderen Welt gelandet. Ich saß zum Beispiel mehrere Stunden lang in fünf verschiedenen Gerichtsverhandlungen und habe Staatsanwälte, Richter und Polizisten an weiteren Tagen treffen können. Seitdem kenne ich solche Begriffe wie "Beweislastumkehr".

Fazit
… letztlich taucht man als Künstler in eine Welt ein, deren viele offene Fragen man offensichtlich aushalten und ansprechen muss.

 * 

Statements der Schauspieler Sabrina Amali, Atheer Adel und Dirk Borchardt

Sabrina Amali
Am meisten fasziniert hat mich an der Figur Leyla ihr Dilemma, ihren eigenen Idealen und Überzeugungen treu zu bleiben, während sie gezwungen ist, einen Spagat zwischen zwei miteinander konkurrierenden Gesellschafts- und Rechtssystemen hinzulegen: Einerseits fühlt sie sich dem Rechtsstaat versplichtet, dem sie sich als angehende Polizistin per Eid verschrieben hat, und andererseits dem Clansystem ihrer Familie, das sie kompromisslos an ihre Herkunft und die damit einhergehende Verantwortung bindet. Beiden kann sie es nicht recht machen, also muss sie wählen, ohne sich selbst dabei aufzugeben – eine ganz eigene Form der Emanzipation.

Atheer Adel
Von Anfang an habe ich mich parallel zur Studie meiner Figur auch mit der Frage nach Recht und Gerechtigkeit befasst. Ich finde, man sollte auch die Frage stellen, warum sich Menschen wie Machmoud und Hisham Al-Fadi nicht der deutschen Justiz unterordnen. Hängt es vielleicht auch damit zusammen, dass man ihnen die deutsche Staatsangehörigkeit verweigert, obwohl sie zum Teil seit Jahrzehnten in diesem Land leben? Nimmt man ihnen dadurch nicht die Möglichkeit und den Raum, sich auf legitime Weise in die hiesige Gesellschaft zu integrieren?

Anhand dieser offenen Fragen entwickelte sich bei mir schnell ein Gefühl für die Figur Machmoud. Er ist jemand, der sich jenseits der hier vorherrschenden Moral und Gesetze sein eigenes kleines Reich gebaut hat.

Dirk Borchardt
Es war sehr interessant, einen Film über libanesische Clanfamilien in Berlin zu machen. Ich bin am Kottbusser Tor in Berlin Kreuzberg aufgewachsen und war durch Freundschaften nah an diesen Strukturen und konnte diese Erfahrung für die Rolle nutzen.

Ich halte viel von den Anmerkungen des ehemaligen Neuköllner Bürgermeisters Buschkowski und glaube, dass die Berliner Polizei und Staatsanwaltschaft eine harte und gute Arbeit macht. Das zeigen ja auch die letzten Beschlagnahmungen und Vorgehensweisen der Berliner Justiz. Das sollte wahrgenommen werden. Es gibt Menschen, die hart dafür arbeiten.

Wie aktuell wir mit unserem Film sind, zeigen ja die Ereignisse um den Rapper Bushido und viele weitere Ereignisse der letzten Jahre im sogenannten "Clan-Milieu" von Berlin. Das harte Ende des Films ist durchaus auch in unserer Realität denkbar.

Im Moment denke ich oft: Da steht unsere Politik in der Verantwortung – wir sind aber leider schon zu spät. Die Parallelgesellschaft ist schon da. Dieses Gegeneinander in ein Miteinander umzuwandeln, wird schwer. Ich bin und bleibe aber Optimist und lebe selber Multikulti.

 * 

Über die Dokumentation: "Die Macht der Clans"

Montag, 25. März 2019, 21.45 Uhr
Die Macht der Clans

Autoren: Anja-Brenda Kindler, Thomas Heise, Claas Meyer-Heuer
Cutterin: Ute Kampmann
Kamera: Oliver Gurr (Haupt-Kamera), Dominik van Alst, Jürgen Staiger
Produktion: Spiegel TV
Redaktion: Nina Behlendorf, Beate Höbermann
Sendelänge: 30 Minuten

Gewalt, Geld, Größenwahn: Jahrzehnte lang haben kriminelle Teile arabisch-stämmiger Clans ihre Macht ausgebaut, Parallelwelten geschaffen. Lange fanden Politik und Justiz keine Mittel dagegen. Der Überfall auf das KaDeWe, der Diebstahl einer 100 Kilogramm-Goldmünze aus dem Bode-Museum – es sind solche Schlagzeilen, die das öffentliche Bild von sogenannter "Clankriminalität" prägen. Doch welche Bedeutung haben Clans in manchen Städten im Alltag?

Die Dokumentation "Die Macht der Clans" beleuchtet familiäre Strukturen und Rechtsauffassungen arabisch-stämmiger Clans. Zudem stellt sie die Frage nach wirksamer Strafverfolgung und Versäumnissen im Umgang mit kriminellen Mitgliedern aus den Großfamilien. Dabei greift die 30-minütige Dokumentation immer wieder auf Spielfilm-Szenen aus "Gegen die Angst" zurück. Die Figur der Staatsanwältin darin – verkörpert von Nadja Uhl – ist erfunden. Doch die Themen, die der Spielfilm aufgreift, beschäftigen Polizisten und Staatsanwälte auch im realen Leben. Denn Teile einiger Clans haben sich – in den 80er und 90er Jahren aus dem Libanon nach Deutschland gekommen – zu einer festen Größe der organisierten Kriminalität entwickelt. Ihre Mitglieder verdienen an Drogenverkauf, Prostitution, Schutzgelderpressung und spektakulären Raubzügen, so Ermittler.

Vor allem in sozial schwachen Berliner Stadtteilen wie Wedding und Neukölln sind arabische Großfamilien zu Hause, einige Straßenzüge nach Darstellung von Insidern fest in ihrer Hand. "Probleme, mit denen wir hier in Neukölln kämpfen, gehen überwiegend zurück auf arabische Großfamilien", skizziert der stellvertretende Bürgermeister Neuköllns, Falko Liecke, in der Dokumentation seine Erfahrungen aus mehreren Jahren Arbeit als Bezirkspolitiker. Es gebe in Neukölln Hotspots, in denen jugendliche Straftäter Straftaten sammelten "wie andere Briefmarken".

Ermittlungen innerhalb der oftmals abgeschotteten Familien sind schwer. Der Name mancher Großfamilie reiche bereits, um Zeugen zum Verstummen zu bringen, heißt es bei der Berliner Staatsanwaltschaft. Denn: Clans haben ihre ganz eigenen Gesetze, den familiären Zusammenhalt stellen manche Clan-Mitglieder über Rechtsstaat und Grundgesetz. Polizei und Justiz – insbesondere in Berlin – schienen lange Zeit machtlos.

Die Dokumentation "Die Macht der Clans" beleuchtet kriminelle Machenschaften einzelner Clanmitglieder. Politiker, Staatsanwälte, Islam-Experten und Vertreter der Polizei erklären, wie der Staat versucht, gegen die Kriminellen aus den Clans vorzugehen, und warum er dabei bisweilen an Grenzen stößt.
 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 


Quelle:

ZDF – Zweites Deutsches Fernsehen

Presse Special – März 2019

Copyrights by ZDF

Internet: www.zdf.de
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MUSIK/569: ARD-alpha - 50 Jahre Jazz in Burghausen, 24.-30.3.2019 (BR)


Bayerischer Rundfunk - Pressemitteilung vom 22. März 2019

BR-KLASSIK / Jazz

50. Jazzwoche Burghausen - ein Programm voller Stars

"as time goes by" - 50 Jahre Jazz in Burghausen

Sonntag, 24. März, 23.15 Uhr (Erstausstrahlung), ARD-alpha



Der Film von Grete Liffers blickt zurück auf ein halbes Jahrhundert
voll begeisternder Jazz Musik. Neben aktuellen Interviews mit den
Gründungsvätern des Festivals, Herbert Viertl und Joe Viera, sind es
besonders die einmaligen Archivschätze, die diese Retrospektive
auszeichnen.

Seit einem halben Jahrhundert geben sich die Jazzgrößen aus aller Welt
in Burghausen die Ehre. Die Jubiläumswoche beginnt am 26. März - und
BR-KLASSIK ist dabei mit einer umfassenden Berichterstattung Online,
im Radio und im Fernsehen. Im Zentrum stehen dabei die international
renommierten Künstlerinnen und Künstler wie Jamie Cullum oder die
Gesangslegenden Dianne Reeves, Angélique Kidjo und Lizz Wright.
BR-KLASSIK überträgt vom 27. bis zum 30. März 2019 live im Hörfunk und
per Video-Livestream.

Im Herbst 1969 standen der Jazzpädagoge Joe Viera und der Chef des
örtlichen Jazzclubs Helmut Viertl am damals sehr kargen Bahnhof in
Burghausen, warteten auf einen Zug nach München und schmiedeten Pläne
für ein Jazzfestival, das wenige Monate später, im März 1970,
tatsächlich stattfand.

In diesem Jahr feiert das Festival nun seine 50. Ausgabe mit einem
Staraufgebot: Live zu sehen und zu hören sind unter anderem der
bereits vor fünf Jahren in Burghausen gefeierte britische Sänger und
Pianist Jamie Cullum, der Gitarrenrasanz-Meister Al di Meola mit
seinem Projekt "Opus & More", die Sängerinnen-Trias Dianne Reeves,
Angélique Kidjo und Lizz Wright unter der Leitung von Schlagzeugerin
Terri Lyne Carrington sowie der kubanische Pianist Ramon Valle mit
einer Kombination von Latin-Jazz und dem Klang eines
Symphonie-Orchesters. Außerdem sind an kleineren Spielorten
Besonderheiten zu erleben, wie die Band Rymden mit Pianist Bugge
Wesseltoft und den beiden früheren Trio-Partnern von Pianist Esbörn
Svensson. Im Jazzkeller spielt täglich das Trio des Pianisten Simon
Oslender mit Wolfgang Haffner am Schlagzeug.

Der Bayerische Rundfunk begleitet die 50. Internationale Jazzwoche
Burghausen umfassend und berichtet Online, im Radio sowie im Fernsehen
auf ARD-alpha.

Bereits im Vorfeld der Jazzwoche, am Sonntag, 24. März um 23.15 Uhr,
strahlt ARD-alpha einen Rückblick auf 50 Jahre Jazzwoche Burghausen
aus: "as time goes by" ein Film von Grete Liffers voll begeisternder
Jazz-Musik und aktueller Interviews mit den Gründungsvätern des
Festivals.

Im Video-Livestream bietet BR-KLASSIK von Mittwoch, 27. bis Samstag,
30. März täglich um 20.00 Uhr die Möglichkeit, die Konzerte der
Burghausener Jazzwoche aus der Wackerhalle auf www.br-klassik.de
mitzuerleben.

Im Hörfunk werden am Festival-Samstag, 30. März, sechs Stunden live
aus Burghausen gesendet: von 20.05 Uhr bis 22 Uhr auf BR-KLASSIK,
unmittelbar anschließend auf Bayern 2 von 22.05 Uhr bis 2 Uhr.

Außerdem erscheint zum Jubiläums-Festival eine Chronik vom Roland
Spiegel und Ulrich Habersetzer mit dem Titel "It has Lines in its
Face". Geschichte(n), Beobachtungen, Interviews, begleitet von
vielfältigem Bildmaterial sowie eine kritische Reflexion besonderer
Musikmomente.


Die Sendungen zur 50. Internationalen Jazzwoche
Burghausen von BR-KLASSIK im Überblick:


Fernsehen / ARD-alpha:

Sonntag, 24. März, 23.15 Uhr (Erstausstrahlung)
"as time goes by" - 50 Jahre Jazz in Burghausen
Der Film von Grete Liffers blickt zurück auf ein halbes Jahrhundert
voll begeisternder Jazz Musik. Neben aktuellen Interviews mit den
Gründungsvätern des Festivals, Herbert Viertl und Joe Viera, sind es
besonders die einmaligen Archivschätze, die diese Retrospektive
auszeichnen.

BR-Mediathek: Nach Ausstrahlung 30 Tage abrufbar

Online / www.br-klassik.de

Fünf Konzerte aus der Wackerhalle im Video-Livestream

Moderation: Maximilian Maier

Mittwoch, 27. März, 20.00 Uhr

Gewinner des Nachwuchs-Jazzpreises

SING THE TRUTH feat. ANGELIQUE KIDJO, DIANNE REEVES, LIZZ WRIGHT

Donnerstag, 28. März, 20.00 Uhr

AL DI MEOLA

LATIN-JAZZ SINFÓNICA! WITH RAMON VALLE

Freitag, 29. März, 20.00 Uhr

HYPNOTIC BRASS ENSEMBLE

AL McKAY'S EARTH WIND & FIRE Experience

Samstag, 30. März, 14.00 Uhr

WALTER TROUT

LUCKY PETERSON & The Organization featuring Tamara Tramell

Samstag, 30. März, 20.00 Uhr

ETIENNE MBAPPÉ & THE PROPHET


BR-KLASSIK/Hörfunk:

Freitag, 22. März, 19.05 Uhr

Ein feste Burg ist unser Jazz - 50 Jahre Internationale Jazzwoche
Burghausen

Musikfeature von Ulrich Habersetzer.

(Wdh. am 23. März, 12.05 Uhr und 7 Tage online zum Nachhören auf
BR-KLASSIK.de)

Samstag, 30. März, 20:05 - 22:00 Uhr

Live aus dem Mautnerschloss Burghausen

Die Höhepunkte der Jazzwoche 2019

Moderation: Roland Spiegel und Ulrich Habersetzer


Bayern 2

Samstag, 30. März, 22.05 Uhr - 0:30 Uhr

radioJazznacht extra

50. Internationale Jazzwoche Burghausen

Moderation: Roland Spiegel und Ulrich Habersetzer


Mitschnitte, die BR-KLASSIK später im Hörfunk sendet:

26. April: Jazztime - "Das Jazzkonzert". 23.05 Uhr bis 24 Uhr.
17. Mai: Jazztime - "Jazz auf Reisen". 23.05 Uhr bis 24 Uhr.
24. Mai: Jazztime _ "Das Jazzkonzert". 23.05 Uhr bis 24 Uhr.
21. Juni: Jazztime - "Jazz auf Reisen". 23.05 Uhr bis 24 Uhr.
28. Juni: Jazztime - "Das Jazzkonzert". 23.05 Uhr bis 24 Uhr.
(Zum Nachhören jeweils sieben Tage nach Sendung auf www.br-klassik.de)

 * 
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SERIE/943: BR - "Mein Job - Dein Job" geht in die dritte Staffel, 25.3.-13.5.2019 (BR)


Bayerischer Rundfunk - Pressemitteilung vom 27. Februar 2019

Jobtausch-Reihe

"Mein Job - Dein Job" geht in die dritte Staffel

montags, 25.3.-13.5.2019, 20.15 Uhr



Wie wäre es, für eine begrenzte Zeit den Job mit einem Kollegen aus
dem Ausland zu tauschen und in einem fremden Land Erfahrungen zu
machen, die weit über Urlaubseindrücke hinausgehen? Die beliebte
Jobtausch-Reihe "Mein Job - Dein Job" ist ab 25. März mit neuen Folgen
wieder da - immer montags um 20.15 Uhr. Jeweils zwei Bayern stellen
sich pro Folge der ungewöhnlichen Aufgabe und tauschen ihren
Arbeitsplatz zu Hause mit Kollegen aus Afrika, Asien und Amerika. Alle
Folgen sind bereits freitags zuvor ab 22. März für ein Jahr in der BR
Mediathek verfügbar.

Für beide Seiten bedeutet dieser Jobtausch, sich auf die Gegebenheiten
in einem fremden Land einzulassen, dessen Sprache sie nicht
beherrschen. Oftmals sind Arbeits- und Lebensbedingungen komplett
anders als daheim - ein Culture-Clash, bei dem die Protagonisten von
einem Fernsehteam begleitet werden. Wohin die Reise geht, erfahren sie
erst kurz vor dem Abflug.


1. Folge am Montag, 25. März: Schwäbische Köche in
Japan

Die Ostlerhütte in den Allgäuer Bergen ist für deftige Brotzeiten für
hungrige Bergwanderer bekannt. Daniela und Christoph kennen sich mit
Knödeln und Kässpatzen aus, aber bei "Mein Job - Dein Job" finden sie
sich in einem modernen Sushi-Lokal in der Millionenmetropole Tokio
wieder, wo sie sich in der Kunst des Sushi-Machens beweisen sollen.
Kimiko (Foto) und Eiichi aus Japan lernen in 1838 Meter Höhe, dass die
bayerischen Geschmacksnerven nach viel mehr Salz verlangen als die der
Gäste zuhause.


2. Folge am Montag, 1. April: Oberbayerische

Trachtenschneider in Peru

Die jeweilige Landestracht und wie man sie herstellt steht im
Mittelpunkt dieser Folge. Aus Berchtesgaden kommen Engelbert und
Michael. Beide sind Lederhosenmacher aus Leidenschaft. Auf rund 3 800
Meter liegt die "Comunidad Patabamba" in Peru, in der - ausschließlich
von Frauen - Ponchos und ähnliche Kleidungsstücke gewebt werden.
Catalina und Nancy schneiden in Berchtesgaden zum ersten Mal in ihrem
Leben eine "Hirschlederne" zu, während die beiden Bayern lernen, wie
man Alpakas schert und die Wolle anschließend auf einem Webstuhl
verarbeitet.


3. Folge am Montag, 8. April: Unterfränkische Maurer in
Namibia 

Stein auf Stein, das Häuschen wird bald fertig sein... Gilt das in
Würzburg in Unterfranken genauso wie in Rundu im südwestafrikanischen
Namibia? Manuel und Tobias sind guten Mutes, den Herausforderungen in
der Ferne gewachsen zu sein, müssen aber feststellen, dass das Klima
in Afrika eine ganz andere Herangehensweise als daheim erfordert. Und
Rachel und Paul sitzen zum ersten Mal in ihrem Leben in einem Bagger
und stellen fest, dass Maschinen manches erleichtern, aber auch ihre
Tücken haben.


4. Folge am Montag, 15. April: Oberbayerische Kirchenchor-Sänger in den
USA

Für zwei Kirchenchor-Mitglieder aus dem oberbayerischen Moosburg geht
es nach Las Vegas! Das klingt nach Glücksspiel und durchfeierten
Nächten: Mitnichten! Elfriede und Tobias sollen dort im örtlichen
Kirchenchor singen. Aus der Stadt mit den unzähligen Spielcasinos
kommen Valita und Nina. Ihre Leidenschaft gilt der Gospel-Musik, mit
der sie ihre Liebe zu Jesus Christus zum Ausdruck bringen wollen. In
Moosburg werden sie lernen, was gregorianische Kirchenmusik bedeutet
und wie sich eine lateinische Messe anhört.


5. Folge am Montag, 22. April: Schwäbische Töpfer in
Peru

Ein Handwerk, das auf der ganzen Welt verbreitet ist: Das Töpfern. Für
eine knappe Woche tauschen Janika und Lisa, zwei junge Töpferinnen aus
Illerbeuren im Landkreis Unterallgäu ihren Job mit Juan Jose und
Melissa, zwei Töpfern aus dem südamerikanischen Chulucanas. Hier
lernen sie, wie der Ton aus der Tongrube abgebaut wird und wie man aus
Ton Gefäße töpfern kann ohne die bei uns übliche Drehscheibe. Ihre
peruanischen Kollegen stellen inzwischen in Bayern fest, dass manche
Technik trotz moderner Hilfsmittel auch nicht ganz leicht zu erlernen
ist.


6. Folge am Montag, 29. April: Niederbayerische Kellnerinnen
 in Japan 

Von Kelheim an der Donau in die japanische Traditionsstadt Kyoto
verschlägt es Luise und Julia. Hier werden die beiden Frauen in die
Kunst der Verarbeitung von Matcha - ein zu Pulver gemahlener Grüntee -
eingewiesen. Währenddessen lernen Meg und Kento in Kelheim, was es mit
der bayerischen Kaffee-Kultur auf sich hat. Die Frauen aus Bayern
lernen außerdem eine traditionelle japanische Teezeremonie kennen.


7. Folge am Montag, 6. Mai: Niederbayerische Lehrerinnen in
Namibia 

Julia und Katharina unterrichten in einer kleinen Grundschule in Aham
bei Landshut. Rund 60 Schüler hat die Schule insgesamt. Also sehr
überschaubar. Ganz anders in Rundu in Namibia. Hier unterrichten Bela
und Raphael an einer Schule mit 2400 Schülern. Da kann man schnell mal
die Übersicht verlieren. Und welche Herausforderungen erwarten die
beiden afrikanischen Lehrer in der bayerischen Provinz?


8. Folge am Montag, 13. Mai: Oberfränkische Würstelverkäufer
 in den USA

Zwei Bayern aus Neustadt bei Coburg tauschen ihren Arbeitsplatz mit
zwei Kollegen aus einem Burger-Restaurant in Lexington, Kentucky.
Gunnar und Hannes aus Oberfranken sind Metzger aus Leidenschaft. Ihre
große Liebe gilt den original fränkischen Bratwürsten, die sie in
einem Familienbetrieb herstellen und verkaufen. Kimberly und ihre
Tochter Billie Jean arbeiten in Lexington im US-Staat Kentucky in
einem eingesessenen Burger-Drive-In, dessen Markenzeichen der "Poor
Boy", ein Doppeldecker-Burger, und ihr "Fried Chicken" sind.

 * 
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THEMENREIHE/412: ARD-alpha - Allergien, 25.3.2019 (BR)


Bayerischer Rundfunk - Pressemitteilung vom 22. März 2019

alpha-thema

Allergien

Montag, den 25. März 2019, ab 20.15 Uhr, in ARD-alpha



Die Zahl der Allergiker steigt so rapide, dass Wissenschaftler
ausschließlich genetische Ursachen nicht für plausibel halten. Sie
vermuten Veränderungen der Umwelt und der Lebensgewohnheiten als
Auslöser. "alpha-thema: Allergien" erkundet, was die Krankheit für die
Patienten bedeutet, und stellt neue Forschungsergebnisse vor: am
Montag, den 25. März 2019, ab 20.15 Uhr, in ARD-alpha.

Die Dokumentation "Allergien. Mein überfordertes Immunsystem"
begleitet um 20.15 Uhr den Alltag zweier Familien, deren Mitglieder
unter einer Vielzahl unterschiedlicher Allergien leiden. Mit Hilfe von
Minikameras und GPS-Sendern erstellen Wissenschaftler ein
detailliertes Bewegungsprofil der Patienten und analysieren deren
medizinischen Hintergrund. Sind Allergieerkrankungen Resultat unseres
modernen Lebens? Führen der Einsatz von Antibiotika, zunehmend sterile
Lebensräume und der schwindende Kontakt mit der Natur unser
Immunsystem in die Irre? Der entscheidende Hinweis auf
zivilisatorische Zusammenhänge könnte sich neuen Erkenntnissen zufolge
ausgerechnet in der Darmflora eines Naturvolkes finden.

Das neu produzierte "alpha-thema Gespräch: Allergien ausbremsen trotz
Pollen, Feinstaub, Umweltgiften" um 21.10 Uhr untersucht, worunter
Millionen Menschen in Deutschland leiden. Erika von Mutius,
Professorin und Leiterin der Asthma- und Allergieambulanz im Dr. von
Haunerschen Kinderspital in München, und Franziska Ruëff, Professorin
und leitende Oberärztin an der Klinik und Poliklinik für Dermatologie
und Allergologie der Ludwig-Maximilians-Universität München, nennen
Faktoren, die für die Zunahme der Allergieerkrankungen verantwortlich
sein könnten: die durch den Klimawandel bedingte längere Blühzeit der
Pflanzen, Luftschadstoffe, Ernährung oder Stress. Das Immunsystem
vieler Menschen ist überfordert. Beide Medizinerinnen betonen, wie
wichtig eine gute Diagnostik ist, um die richtigen Medikamente zu
finden. Sie fordern mehr Aufklärung und Prävention und informieren
darüber, was Eltern tun und lassen sollten, deren Kinder
Allergiepatienten sind.

Um 21.30 Uhr untersucht der Film "Allergien auf dem Vormarsch" aus der
Dokureihe "45 Min" den Einfluss der Umwelt auf die Zunahme von
Allergien. Die Zahl der Menschen in Deutschland, die unter Allergien
leiden, nimmt von Jahr zu Jahr zu, besonders was Heuschnupfen und
Asthma betrifft. Es gibt nicht nur mehr unterschiedliche Allergien,
die Erkrankungen dauern auch länger und sind heftiger.

Pollen werden offenbar umso aggressiver, je mehr Stickoxide in der
Luft sind und wenn die Ozonwerte steigen. Deswegen glauben viele
Wissenschaftler, dass Straßenverkehr und Klimawandel die
Atemwegsallergien wie Heuschnupfen verstärken. In Experimenten
dokumentieren sie die Wirkung von Kohlendioxid, Stickoxiden, Feinstaub
und Ozon auf die Pollen und den menschlichen Körper.


alpha-thema: Allergien - Die Sendungen am Montag, 25. März
im Einzelnen:

20.15 Uhr: Allergien

Mein überfordertes Immunsystem

Dokumentation, Großbritannien 2014

21.10 Uhr: alpha-thema Gespräch: Allergien ausbremsen - trotz Pollen,
Feinstaub, Umweltgiften

Gäste: Prof. Dr. med. Erika von Mutius, Leiterin der Asthma- und
Allergieambulanz im Dr. von Haunerschen Kinderspital in München, und
Prof. Dr. Franziska Ruëff, Leitende Oberärztin an der Klinik und
Poliklinik für Dermatologie und Allergologie der Ludwig-Maximilians-
Universität München

Moderation: Mirjam Kottmann

BR Mediathek: nach Ausstrahlung 5 Jahre

21.30 Uhr: Allergien auf dem Vormarsch

"45 Min"

Dokumentation, NDR 2018

 * 
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FEATURE/1213: Deutschlandfunk Kultur - Mutter, Vater, Trennungskind, 25.3.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Mutter, Vater, Trennungskind

Was bringt ein neues Gesetz zum Kindschaftsrecht?

Von Annette Wilmes

Zeitfragen. Feature

Montag, 25. März 2019, 19.30 - 20.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Nach der Trennung der Eltern ist es wichtig für Kinder, sowohl zur
Mutter als auch zum Vater Kontakt zu behalten. Das ist nicht leicht,
wenn die Mutter das Kind betreut und der Vater zahlt - wie beim
sogenannten Residenzmodell. Aber auch das Wechselmodell, in dem sich
Eltern nach der Trennung die Betreuungszeit zur Hälfte teilen, bringt
viele Probleme mit sich. Wenn der Streit ums Kind vor Gericht landet,
wird es schwierig, weil der gesetzliche Rahmen für die vielgestaltigen
neuen Lebensmodelle fehlt. Bei den nötigen Reformen im Sorge-, Umgangs-
 und Unterhaltsrecht soll das Wohl des Kindes weiterhin an erster
Stelle stehen.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 19. März 2019
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HÖRSPIEL/1908: Deutschlandfunk Kultur - "Spanisches Blut" von Raymond Chandler, 25.3.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Zum 60. Todestag von Raymond Chandler

Spanisches Blut

Von Raymond Chandler

SWF 1992/56'49

Kriminalhörspiel

Montag, 25. März 2019, 21.30 - 22.30 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Donegan Marr, aussichtsreichster Kandidat bei den Kommunalwahlen,
sitzt tot hinter seinem Schreibtisch, eine Pistole in der Hand. Doch
der Detektiv der Mordkommission Sam Delaguerra glaubt nicht an einen
Selbstmord seines Freundes. Als ihm der Fall entzogen wird,
recherchiert er auf eigene Faust. Sein erster Weg führt ihn zu Belle
Marr, Donegans Frau, die den Tod ihres Mannes schon lange befürchtet
hatte. Sie scheint mehr zu wissen, als sie zunächst zugeben will.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 19. März 2019

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 24. März 2019 
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





AUSLAND/9014: Aus aller Welt - 23.03.2019 (SB)




MELDUNGEN



Macron für klare Verhältnisse

Der zwischen der konservativen Europäischen Volkspartei (EVP) und der
nationalkonservativen Fidesz-Partei des ungarischen
Ministerpräsidenten Viktor Orbán in Brüssel gefundene Kompromiß stößt in
Paris auf Unverständnis. Er habe nicht verstanden, ob die
Fidesz-Partei nach der Europawahl im Mai noch der EVP-Fraktion
angehören werde oder nicht, sagte Präsident Emmanuel Macron auf einer
Pressekonferenz in Brüssel. Er sei eher für Klarheit, und den
Kompromiß finde er nicht sehr klar. Das europäische Parteienbündnis,
dem auch die CDU und CSU angehören, hatte am Mittwoch entschieden,
die Mitgliedschaft von Fidesz bis auf weiteres auszusetzen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





JUSTIZ/9014: Kriminalität und Rechtsprechung - 23.03.2019 (SB)




MELDUNGEN



Großeinsatz der Polizei wegen Softair-Waffe

Im nordrhein-westfälischen Dülken nahm die Polizei einen Mann
vorläufig in Gewahrsam, der mit einer Softair-Waffe auf Passanten
gezielt haben soll. In seiner Wohnung fanden die Beamten mehrere echt
aussehende Softair-Waffen, die frei verkäuflich sind. Die Ermittler
prüfen, ob sein Handeln illegal war.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/9011: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 23.03.2019 (SB)




MELDUNGEN



Bundestag verlängert Auslandseinsätze der Bundeswehr

Der Bundestag hat entschieden, daß die Bundeswehr ein weiteres Jahr
in Afghanistan, im Mittelmeer sowie in Südsudan und in Darfur bleiben
soll. In Afghanistan sind derzeit 1.200 Bundeswehrsoldaten im
Einsatz. In einer namentlichen Abstimmung beschlossen die
Parlamentsabgeordneten eine Verlängerung des Mandats bis zum 31. März
2020.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/9013: Aus Parlament und Gesellschaft - 23.03.2019 (SB)




MELDUNGEN



Parteikonvent der Sozialdemokraten in Berlin

Die SPD will auf einem Parteikonvent in Berlin ihr Europawahlprogramm
beschließen. Darin fordern die Sozialdemokraten unter anderem
einheitliche Regeln für die Höhe von Mindestlöhnen in Europa sowie
Mindestsätze für die Unternehmensbesteuerung. Zum Auftakt rief die
Parteichefin Andrea Nahles zum Kampf gegen rechtspopulistische
Parteien in Europa auf.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/9012: Tragisches und Kurioses - 23.03.2019 (SB)




MELDUNGEN



Wirbelstürme bewegen sich auf Australien zu

Zwei tropische Wirbelstürme bedrohen den Norden von Australien. Nach
Informationen des Wetterdienstes erreichte der Zyklon "Trevor" heute
mit Windgeschwindigkeiten von bis zu 250 Stundenkilometern die Küste
des Northern Territory in der Nähe der Stadt Port McArthur am Golf
von Carpentaria. Die Experten erwarten, daß sich der Sturm an Land
abschwächen wird. Der Zyklon "Veronica" nähert sich unterdessen der
Bergbauregion Pilbara an der Nordküste des Bundesstaats
Westaustralien. Der Wetterdienst warnte vor Sturmfluten und extrem
starken Regenfällen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/8097: Aus Forschung und Technik - 23.03.2019 (SB)




MELDUNGEN



US-Astronauten beginnen Wartungsarbeiten an ISS-Außenhülle

Die NASA-Astronauten Anne McClain und Nick Hague sind nach einem gut
sechseinhalbstündigen Arbeitseinsatz an der Außenhülle in die
Internationale Raumstation ISS zurückgekehrt. Während ihres jeweils
ersten Ausstiegs in den freien Raum tauschten die beiden Raumfahrer
drei ältere Nickel-Wasserstoff-Batterien gegen neue
Lithium-Ionen-Akkumulatoren aus. Ende März sollen Anne McClain und
ihre NASA-Kollegin Christina Koch drei weitere Akkumulatoren an der
Außenwand ersetzen. Neben den drei US-Amerikanern leben und forschen
derzeit auch die Russen Oleg Kononenko und Alexej Owtschinin sowie
der Kanadier David Saint-Jacques auf der Orbitalstation.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/8110: Aus aller Welt - 23.03.2019 (SB)




VOM TAGE



Neues südamerikanisches Regionalbündnis PROSUR

In Südamerika haben acht Länder den neuen Staatenbund PROSUR
gegründete. Die entsprechende Erklärung unterzeichneten Vertreter
Brasiliens, Argentiniens, Chiles, Paraguays, Kolumbiens, Ecuadors,
Perus und Guyanas in Santiago de Chile. Nominell geht es ihnen um ein
Forum ohne Ideologie und Bürokratie, welches für Freiheit, Demokratie
und Menschenrechte eintritt. PROSUR befaßt sich mit Fragen der
Infrastruktur, Energie, Sicherheit, Gesundheit, Verteidigung,
Kriminalitätsbekämpfung und Verhütung von Naturkatastrophen. Faktisch
geht es PROSUR um eine Front gegen das sozialistische Venezuela,
welches zu dem Gründungstreffen nicht eingeladen war. Bolivien,
Uruguay und Surinam waren in der chilenischen Hauptstadt mit
Beobachtern vertreten. Der 2008 vom damaligen brasilianischen
Präsidenten Luiz Inácio Lula da Silva, der argentinischen Präsidentin
Cristina Fernández de Kirchner und dem inzwischen verstorbenen
venezolanischen Präsidenten Hugo Chávez initiierte Staatenbund UNASUR
(Union Südamerikanischer Länder) hat in einem von Rechtspopulisten
und Marktliberalen dominierten Südamerika seine Bedeutung verloren.
PROSUR versteht sich als Nachfolgeorganisation von UNASUR.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/8069: Medizin und Gesundheitswesen - 23.03.2019 (SB)




VOM TAGE



Brandenburgs Jugend besonders häufig krank

Eine DAK-Studie bringt es an den Tag. Kinder und Jugendliche in
Brandenburg sind kranker als der Bundesdurchschnitt. Besonders oft
treten laut Deutschem Ärzteblatt Atemwegs- und Hauterkrankungen wie
Neurodermitis auf. So liegt Brandenburg mit 127 registrierten
Neurodermitisfällen pro 1000 Minderjährigen 56 Prozent über dem
Bundesdurchschnitt (81 Fälle). Auch von Heuschnupfen,
Darmerkrankungen, Asthma und Rückenschmerzen bleiben die Kinder und
Jugendlichen in Brandenburg nicht verschont. Nach dem DAK-Bericht ist
bei fast jedem fünften Kind mindestens einmal im Jahr eine
Muskel-Skelett-Erkrankung diagnostiziert worden. Ab dem 12.
Lebensjahr soll es sogar jeden Vierten treffen. Das ist ein
deutliches Plus gegenüber dem Bundesdurchschnitt mit 13 Prozent.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/8098: Kriminalität und Rechtsprechung - 23.03.2019 (SB)




VOM TAGE



Befristetes Waffenverbot auf Hauptbahnhöfen im Ruhrgebiet

Die Bundespolizei hat für die Hauptbahnhöfe von Essen, Mülheim,
Gelsenkirchen und Dortmund zeitlich begrenzte Waffenverbote
angeordnet. In den Nächten auf Samstag und Sonntag dürfen dort
Fahrgäste keine Messer, Schlagstöcke, Metallstangen und Gas- oder
Schreckschußpistolen mit sich führen. Bei Zuwiderhandlung droht eine
Geldstrafe. Die Bundespolizei kann ihre Allgemeinverfügung auch
ausweiten. Für ein permanentes Waffenverbot fehlt ihr die gesetzliche
Grundlage.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/8021: Sprache, Kunst und Medium - 23.03.2019 (SB)




VOM TAGE



Bauhüttenwesen soll internationales Unesco-Kulturerbe werden

Das Bauhüttenwesen ist in Deutschland bereits nationales immaterielles
Kulturerbe, nun streben die hiesigen Kathedralen zusammen mit
Frankreich, der Schweiz, Österreich und Norwegen für 2020 auch eine
Nominierung für das internationale immaterielle Kulturerbe der Unesco
an.

Mit der Bewerbung in Paris ist ein erster Schritt getan. "Bauhütten
kombinieren seit Jahrhunderten traditionelles Handwerk mit neuesten
Techniken und stellen so den Erhalt von Kathedralen und historischen
Großbauwerken sicher", hieß es in dem offiziellen Antrag. Beteiligt
sind unter anderen Bauhütten in Köln, Aachen, Bamberg und Passau.
Eine Entscheidung wird bei der Unesco-Jahrestagung Ende 2020 erwartet.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/8088: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 23.03.2019 (SB)




VOM TAGE



Zwei palästinensische Demonstranten erschossen

Am Zaun des Gazastreifens haben israelische Soldaten erneut zwei
Demonstranten erschossen. Sie waren 18 und 29 Jahre alt, wie das
Gesundheitsministerium in Gaza meldete. Demnach wurden am Freitag 55
weitere Menschen verwundet. Das israelische Militär begründete die
tödlichen Schüsse damit, daß die Demonstranten brennende Reifen in
ihre Richtung gerollt sowie mit Brandsätzen und Steinen geworfen
hätten. Sei Beginn der Freitagsdemonstrationen der Palästinenser im
Gazastreifen im März 2018 sind dort mehr als 260 Menschen erschossen
worden. Die Palästinenser protestieren unter anderem gegen die
Blockade ihres Lebensraums.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/8102: Aus Parlament und Gesellschaft - 23.03.2019 (SB)




VOM TAGE



Außenminister Maas verteidigt NATO-Angriff auf Serbien vor 20 Jahren

Am 24. März 1999 hat die NATO begonnen, ohne Mandat der Vereinten
Nationen Serbien zu bombardieren, um die von Kosovo-Albanern
betriebene Herauslösung der Autonomen Provinz Kosovo und Metochien
aus dem bereits zerschlagenen sozialistischen Vielvölkerstaat
Jugoslawien zu unterstützen. Zum 20. Jahrestag der NATO-Angriffe
verteidigte Bundesaußenminister Heiko Maas das damalige Bombardement
als verantwortungsbewußtes Handeln Deutschlands angesichts massiver
Menschenrechtsverletzungen bis hin zu Massenmord. Den Stuttgarter
Nachrichten (Samstagsausgabe) sagte der Minister unter anderem, er
sei der Auffassung, daß das Eingreifen der NATO richtig gewesen sei.
Er wolle nicht wissen, was noch alles dort geschehen wäre, wenn es
das nicht gegeben hätte.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/8071: Tragisches und Kurioses - 23.03.2019 (SB)




VOM TAGE



Keine Sprengstoff-Spürhunde mehr am Hamburger Flughafen

Der Hamburger Flughafen Fuhlsbüttel schafft seine eigenen drei
Sprengstoff-Spürhunde ab. Die Hundeführer wurden unterrichtet; sie
werden anderweitig eingesetzt.

Die Arbeit der Vierbeiner, die bisher an den Werkseingängen, an
Containern, Autos und Waren eingesetzt wurden, soll in Zukunft von
maschinellen Sprengstoff-Detektoren erledigt werden, die mittlerweile
schneller und bisweilen auch präziser sind als eine Hundenase, wie es
beim Sender NDR 90,3 hieß.

Der Zoll behält jedoch seine drei Spürhunde am Flughafen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/8099: Arbeit, Soziales und Familie - 23.03.2019 (SB)




VOM TAGE



Internet in Gefahr

Für Samstag waren in gut drei Dutzend Städten Deutschlands
Protestkundgebungen gegen die EU-Urheberrechtreform angemeldet
worden. Zu den Demonstrationen hatten die Initiative "Save the
Internet", die Piratenpartei, der Chaos Computer Club,
netzpolitik.org sowie Bürgerrechtler und Netzaktivisten aufgerufen.
Die Initiative savetheinternet.info prägte den Slogan: Das Internet
ist in Gefahr, und nur du kannst es retten! Kundgebungen zum Thema
fanden auch in Österreich, Polen, Tschechien, den Niederlanden,
Zypern, Finnland und Portugal statt. Die Hauptkritik der
Demonstranten gilt dem Artikel 13 der Reform. Darin werden größere
kommerzielle Internetplattformen verpflichtet, die von ihren Nutzern
hochgeladenen Videos, Musikstücke, Texte und Bilder auf Urheberrechte
zu prüfen und gegebenenfalls auszufiltern, bevor sie anderen Nutzern
zugänglich gemacht werden. Faktisch ist das nur mit automatischen
Upload-Filtern zu erreichen. Diese bilden die technische
Voraussetzung für eine Internetzensur. Am kommenden Dienstag werden
das Europaparlament und der Rat der EU-Länder die Urheberrechtsreform
voraussichtlich beschließen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/8080: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 23.03.2019 (SB)




VOM TAGE



Schweres Industrieunglück in Ostchina

In China hat sich eines der schwersten Industrieunglücke des Landes
ereignet. Bei der Explosion in einer Chemiefabrik in Yancheng in der
östlichen Provinz Jiangsu sind afp zufolge mindestens 47 Menschen
gestorben, über 600 Personen mußten medizinisch behandelt werden.
Mindestens 90 von ihnen hatten schwere Verletzungen erlitten. Nach
Auskunft der Rettungskräfte wurde die Explosion durch einen Brand in
einem Düngemittelwerk auf dem Industriegelände ausgelöst. Durch die
Druckwelle der Detonation stürzten mehrere Gebäude ein, Arbeiter
wurden verschüttet. Drei Chemietanks und fünf weitere Gelände des
Industrieparks gerieten in Brand. Dabei soll die Detonation so stark
gewesen sein, daß sie ein Erdbeben der Stärke 2,2 auslöste.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/8087: Märkte und Finanzen - 23.03.2019 (SB)




VOM TAGE



Italien schließt sich Chinas "Neuer Seidenstraße" an

Italiens Ministerpräsident Conte und Chinas Staatspräsident Xi haben
am Samstag in Rom formell die Kooperation im Rahmen der chinesischen
Wirtschaftsoffensive "Neue Seidenstraße" beschlossen. Die
Volksrepublik China legt mit Hilfe von Milliardeninvestitionen in
Verkehrsinfrastruktur Handelswege nach Europa und Afrika an. In
Italien wird der Hauptumschlagplatz für den bilateralen Handel mit
China die Hafenstadt Triest sein. Griechenland und Ungarn liegen
bereits an der "Neuen Seidenstraße".
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/8103: Aus Forschung und Technik - 23.03.2019 (SB)




VOM TAGE



Samsung Galaxy S10 verliert an Wert

Offenbar sind die Zeiten vorüber, als Highend-Produkte ihren Wert
behielten. So kostete Samsungs neues Flaggschiff Galaxy S10 zum
Marktstart am 8. März nicht weniger als 899 Euro. Nur zwei Wochen
später ist der Preis laut giga.de auf aktuell 729 Euro gefallen. Und
die Experten sind sich sicher, daß er in den nächsten Wochen weiter
nach unten gehen wird. Das Erstaunliche daran ist, daß es an der
Qualität des Topmodells keinen Zweifel gibt. So besitzt das S10 eine
Triple-Kamera mit dem neuen Weitwinkelobjektiv, hat ein fast
randloses Design, ist mit einem größeren Akku ausgestattet und kann
andere Smartphones oder Gadgets kabellos aufladen. Zudem ist es sehr
leicht und liegt angenehm in der Hand. Und bei den verschiedenen
Tests schnitt das Gerät mit Bestwerten ab. Angesichts des
Preisverlaufs vom Galaxy S9 und dem Galaxy S8 raten nicht wenige
Experten, mit dem Kauf noch etwas zu warten. Denn sein Preis wird in
den kommenden Monaten wohl unter 600 Euro fallen.

23. März 2019
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GESUNDHEIT/1028: Welt-Tuberkulose-Tag - Dringend mehr Investitionen nötig


Pressemitteilung der Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen
vom 22. März 2019

Welt-Tuberkulose-Tag: Dringend mehr Investitionen nötig



Zum Welt-Tuberkulose-Tag am Sonntag, den 24. März, erklärt Ottmar von
Holtz, Obmann im Ausschuss für wirtschaftliche Zusammenarbeit und
Entwicklung und Mitglied im Unterausschuss für Globale Gesundheit:

Tuberkulose ist eine Armutskrankheit. Schlechte Ernährung, unsauberes
Trinkwasser sowie fehlende medizinische Versorgung und Bildung begünstigen
ihre Ausbreitung. Deutschland kann und muss hier im Rahmen der
Entwicklungszusammenarbeit mehr im Kampf gegen Tuberkulose tun. Der
"Globale Fonds" zur Bekämpfung von HIV, Tuberkulose und Malaria spielt
ebenfalls eine entscheidende Rolle - trotzdem wird eine erhebliche
Unterfinanzierung dieses Topfes erwartet. Deswegen fordern wir von der
Bundesregierung einen starken deutschen Beitrag bei der nächsten
Finanzierungsrunde des Globalen Fonds im Oktober in Lyon. Das nächste
Treffen der G7-Gesundheitsminister bietet eine gute Gelegenheit, die
geplante Höhe der Finanzierung bereits anzukündigen und damit für andere
Industriestaaten eine ambitionierte Marke vorzugeben.

Denn: Tuberkulose dürfte im Jahr 2019 kein Thema mehr sein. Vor 137 Jahren,
am 24. März 1882, gab Robert Koch die Entdeckung des Tuberkulose-Erregers
bekannt. Damit rückte die Elimination der Infektionskrankheit in den Blick.
Dass trotzdem immer noch jedes Jahr zehn Millionen Menschen weltweit an
aktiver Tuberkulose erkranken und 1,8 Millionen Menschen daran sterben, ist
ein Armutszeugnis für die Weltgemeinschaft. Denn mit Prävention, durch
verbesserte Hygienebedingungen und Impfung sowie früher Diagnose und
konsequenter Behandlung könnte Tuberkulose recht einfach eingedämmt werden.

Knackpunkt im Kampf gegen die Krankheit ist wie so oft das Geld. Das Thema
Tuberkulose verdeutlich exemplarisch das Marktversagen im Hinblick auf
vernachlässigte und armutsassoziierte Krankheiten: Weil vorwiegend arme
Menschen betroffen sind, lohnen sich weitere Forschungsinvestitionen für
Pharma-Konzerne nicht. Die breit verfügbaren Medikamente sind schwer
verträglich und benötigen eine lange Therapiezeit. Wirksame und gut
verträgliche Medikamente sind sehr teuer und damit für einen Großteil der
Menschen mit Tuberkulose nicht erschwinglich. Wegen der geringen
Marktperspektiven für Pharma-Unternehmen ist die öffentliche Förderung von
Forschung und Entwicklung in diesem Bereich umso wichtiger. Auch das
Zusammenwirken internationaler Non-Profit-Organisationen mit Pharmafirmen
und öffentlichen Forschungseinrichtungen in so genannten
Produktentwicklungspartnerschaften ist ein wichtiger Ansatz im Kampf gegen
armutsassoziierte Krankheiten.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 22. März 2019

Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen

Platz der Republik 1, 11011 Berlin

Pressestelle

Telefon: 030/227-567 89, Fax: 030/227-567 52

E-Mail: presse@gruene-bundestag.de

Internet: www.gruene-bundestag.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 24. März 2019 
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SCHACH-SPHINX/06875: Weltbester Kaffeehausspieler (SB)


Über Michael Adams wird gerne gesagt, er sei der beste
Kaffeehausspieler der Welt. Was sicherlich als Kompliment aufzufassen
ist, als versteckte Hommage adressiert an seinen abenteuerlustigen
Spielstil, der die Warnung vor "unnötigen Risiken" nicht kennt und vor
keiner noch so großen Verwicklung zurückschreckt. Wo selbst das Chaos
durcheinandergeworfen wird, da fühlt er sich zu Hause, da erst
scheinen ihm die besten Einfälle zu kommen. Mit Erfolg, wie man nicht
umhinkommt, zugeben zu müssen, denn beim Kandidatenfinale in Groningen
konnte ihn der indische Großmeister Viswanathan Anand erst in der
allerletzten Stichkampf-Blitzpartie schlagen. Trotz alledem fehlt es
seiner Kampfphilosophie nicht an positionellem Rüstzeug. Nur geht
Adams gerne eigene Wege. Abkupfern von etablierten Rezepten ist seine
Sache nicht. Im heutigen Rätsel der Sphinx spielte er mit den
schwarzen Steinen gegen den israelischen Großmeister Greenfeld.
Ausgetragen wurde die Partie auf der Schacholympiade in Moskau 1994.
Adams hatte einen Bauern gegeben, um seine Figuren effektiver
postieren zu können. Daß er die statischen Grundelemente und
dynamischen Komponenten in der Bewältigung einer Partie meistern
konnte, mußte er nicht erst beweisen, aber er tat es dennoch,
Wanderer.






[image: SCHACH-SPHINX/06875: Weltbester Kaffeehausspieler (SB)]



Greenfeld - Adams

Moskau 1994


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Gelähmt, wie die weiße Stellung war, konnte Tony Miles seinen
Drachenzorn leicht über den weißen König ausgießen: 1...f7-f5! 2.g4xf5
Te5xf5 3.Dg1-e1 Db4-c5 - bannt die weiße Majestät auf h1 fest - 4.Th3-
e3 Tf5-f2 5.Te3-g3 Lg7-d4 - erwache, Drache! - 6.Sc3-d5 Dc5-d6 7.Sd5-
e3 Dd6-g6 8.Se3-g2 Dg6-h5 9.De1-d1 Dh5xd1+ 10.Tb1xd1 Lb7xe4! 11.h2-h4
Ld4-e5 12.Ld3xe4 Le5xg3 13.Sg2-e3 Tf2-h2+ 14.Kh1-g1 Th2xh4 15.Le4-d5+
Kg8-g7 16.Kg1-g2 Lg3-f2 und Weiß gab das hoffnungslos gewordene Spiel
auf.



Erstveröffentlichung am 24. März 2006
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